
 

 

308

7.5 Hamburg 
7.5.1 Präsentation „jobvision“ der Elbe Werkstätten 

 
 

 



 

 

309

 
 

 
 



 

 

310

 
 

 
 



 

 

311

 
 

 



 

 

312

 
 

 
 



 

 

313

 
 

 



 

 

314

 
 

 



 

 

315

 
 

 
 



 

 

316

 
 

 



 

 

317

 
 

 
 



 

 

318

 
 

 
 



 

 

319

 
 
 

 
 



 

 

320

7.5.2 Flyer „Berufliche Rehabilitation für Menschen mit psychischen Erkrankungen im Integrati-
onsbetrieb“ des Bergedorfer Impulses 
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7.5.3 „IMB – Integrationsmanagement Bergedorf für Menschen mit Behinderungen“ im Netz-
werk Bergedorf mit Fallbeispielen 
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7.5.4 Kurzdarstellung „Chance24“ der vier Hamburger Werkstätten für Menschen mit Behinde-
rungen 
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7.5.5 Projekt „A.I.N. – Arbeiten im Netzwerk“ von AriNet GmbH 
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7.5.6 Flyer „Berufliche Rehabilitation – Individuelles Praxistraining“ bei AriNet GmbH 
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7.5.7 „Reha Assessment“, Berufsförderungwerk Hamburg 
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7.6 Neumarkt 
7.6.1 Geplantes Arbeitsangebot „Partnerschaftsladen Neumarkt“ 
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7.6.2 Kurzbeschreibung LOS-Projekt der Region 
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7.6.3 Organigramm „Brücke Gastronomie und Freizeit gGmbH“ 
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7.6.4 „Integrative Arbeitnehmerüberlassung“ bei der Brücke gGmbH 
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7.7 Ostvorpommern 
7.7.1 „i-werk – ein Projekt zur Integration von psychisch Kranken in Arbeit und Beschäftigung 

der Volkssolidarität Kreisverband Ostvorpommern e.V. 
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7.8 Saalfeld-Rudolstadt 
7.8.1 Verfahrensvorschlag zur Zusammenarbeit zwischen Fallmanagern und ARGE, dem SPDi 

bzw. den Suchtberatungsstellen 
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7.9 Ravensburg 
7.9.1 Projekt „ReHA“ – Konzept zur Rückführung erwerbsunfähiger Hilfeempfänger in Arbeit 
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8.  Sammlung von Beispielen für HPK-Dokumentationen 
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9.  Auszug aus dem Equal-Projektantrag 
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10. Dokumentation der klientenbezogenen Kooperation mit Equal ,apk’ 
 
Dokumentation der klientenbezogene Kooperation mit dem Equal-Projekt ,apk’ – Arbeit für psy-
chisch kranke und behinderte Menschen (Projektlaufzeit: 01.07.2005 – 31.12.2007) 
 
Da das APK-Projekt,Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke’ nur personelle 
Ressourcen für die überregionale und regionale wissenschaftliche Beratung zur Verfügung hatte, 
wurde für den zusätzlichen klientenbezogenen Zeitaufwand, der sich aus der Nutzung der im APK-
Projekt entwickelten Instrumente ergab, vom Berufsförderungswerk eine ESF-Förderung im Rah-
men des Equal-Projekts (Phase 2) beantragt, die nach Bewilligung regionale Teilprojekte in den 
Regionen des APK-Projekts ermöglichte. Die Ergebnisse der Equal-Teilprojekte spiegeln daher die 
Wirkungen der Umsetzung der konzeptionellen Empfehlungen des APK-Projekts wider (siehe 
auch ‚Equal-Projektantrag’). Allerdings wurde die im Projektbericht beschriebene Methodik in den 
Projektregionen nicht nur bei den Klienten des Equal-Projekts eingesetzt. Diese stellen nur eine 
kleine Teilmenge dar. Die Ergebnisse sind deren Ergebnisse in Bezug auf die Teilhabe am Arbeits-
leben als weitgehend repräsentativ anzusehen. 
 
Ziel der EQUAL-Entwicklungspartnerschaften war die Verbesserung beruflicher Integrationspro-
zesse für psychisch kranke und behinderte Menschen sowie die Optimierung und Anschlussfähig-
keit von Hilfesystemen. 
 
Insgesamt handelte es sich in den einzelnen Maßnahmen der Projektregionen um Personen mit 
multiplen Vermittlungshemnissen: Neben einer psychischen Erkrankung war der überwiegende 
Teil der Teilnehmer langzeitarbeitslos und verfügte eher über eine unterdurchschnittliche schuli-
sche bzw. berufliche Ausbildung. Über 80 % aller Teilnehmer erhielten eine Förderung des SGB 
II, weitere 9 % wurden nach SGB XII, 4 % nach SGB III, 2 % nach SGB IX gefördert (N = 533). 
 
Innerhalb des Projektzeitraumes fanden die Teilnehmer überwiegend (ca. 65 % bei N = 546) mit 
Hilfe von Arbeitsgelegenheiten Beschäftigung, dies entspricht dem hohen Anteil der Teilnehmer 
im ALG II-Bezug. Darüber hinaus wurden in den einzelnen Regionen Arbeitsthera-
pie/Belastungstrainings (9 %), Trainingsmaßnahmen (9 %), medizinische sowie berufliche Rehabi-
litation (7 %) und sonstige Hilfen (10 %), z. B. Zuverdient, Beratung, Sprachkursen angeboten und 
umgesetzt. 
 
Der Schwerpunkt der Maßnahmen wies eine hohes Maß an Arbeitsmarktorientierung auf. Bei über 
42 % (N = 620) aller Maßnahmen stand der Erhalt der Erwerbsfähigkeit im Vordergrund. 29 % der 
Maßnahmen zielten auf fachliche Qualifizierung, wobei die Möglichkeit der Mehrfachnennung zu 
beachten ist. 
 
Nach Abschluss der jeweiligen Netzwerkprojekte liegen bei insgesamt 313 Teilnehmer Informati-
on zu den Anschlussmöglichkeiten vor: 29,1 % nahmen nach Beendigung der Maßnahme eine 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung (19,5 %) bzw. eine Ausbildung oder Umschulung (9,6 
%) auf. Weitere 21,4 % nahmen eine weiterführende Maßnahme in Anspruch. Nur ein Viertel der 
Teilnehmer waren nach Beendigung der Maßnahme wieder arbeitslos. Weiter wurde bei 15 % 
sonstiger Verbleib angegeben (vorwiegend Rente). Ca. 0 % nahmen einen Minijob bzw. eine ge-
ringfügige Beschäftigung auf. 
 
Siehe auch: Lawaetz-Stiftung, Abschlussbericht der begleitenden Evaluation der EQUAL Ent-
wicklungspartnerschaft ,apk’. 
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Der vorliegende Bericht bezieht sich auf ein vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
gefördertes Projekt der Aktion Psychisch Kranke in den Jahren 2004 bis 2007. Ziel war die 
Qualitätsverbesserung der Hilfeleistungen für arbeitssuchende psychisch kranke Menschen 
durch konsequente Orientierung am individuellen Bedarf, personenzentrierte Zusammenarbeit 
der Leistungserbringer sowie Übernahme gemeinsamer Verantwortung in den Projektregio-
nen, um dadurch die Chancen von psychisch kranken und behinderten Menschen zur Teilhabe 
an Arbeit und Beschäftigung zu verbessern. Dabei stand die Ausrichtung auf den allgemeinen 
Arbeitsmarkt im Vordergrund. Die durch SGB IX und SGB II verbesserten Möglichkeiten zur 
abgestimmten Hilfe zur Teilhabe wurden unter Berücksichtigung der Besonderheiten psy-
chisch kranker Menschen in insgesamt acht Regionen erfolgreich in die Praxis umgesetzt. Der 
Projektbericht dokumentiert das Vorgehen in den Regionen, die individuellen Wege in Arbeit 
und dabei entwickelte Good-Practise-Modelle. Er zeigt auch die notwendigen strukturellen 
Veränderungen in der regionalen Steuerung  in den Regionen und Reformbedarf im Sozial-
recht auf.  
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